
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 40 (1936-1937)

Heft: 20

Artikel: Zum Licht...

Autor: Weckerle, Rudolf

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-671359

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 24.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-671359
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


472 Stubotf aBedetle: gum Äidjt... — S3It: 33ier SBaKifct ©rftÊefteigungen.

fdjtoeifte tpntoeg über ben XXran3 bet Steufdjnee-
berge. SDir faßen in toarmer £uft, in fanft ber-
teebenbem 6onnenfd)ein, in SInbadjt unb ôtau-
nen berfunfen. 3n biefer trjerrtidjfeit fudfte ber
SSXîcf einen feften auf bem et/ fidj befdjei-
benb, bertoeiten fonnte. ©r blieb am SietfdfBorn
Baften, an jenem 93erg, ber im berlofdfenben Sag
nodf) am Baften teud)tete. ©er Unterbau beS

Stiefen toar fdjon in ©ämmer unb Stehet geBuïït;
nur an ben auSgefparten oberften ff-tädfen tag

ein garter Sdjein unb Bob fief) fdfarf Pom ein-
bunfetnben Rimmel ab. ©S toar, atS Batte ©ott
fetber auS 2Bof)tgefallen bie Spiße beS SergeS
mit einem Silberftift umriffen. SßäBrenb fief)

gans ju oberft atteS Äidft nodj einmal berfam-
mette, fdfob fid) bie 9tacf)t immer toeiter empor.

SBir [Rieften unS gum Stbftieg an.
„Sdfßne Heimat," fagte neben mir fjrig

©rebet.
©S Hang faft toie ein ïroft.

2Bie macBt bidE) gut ber Serge früBcS ßid^f,
© fiel), eS Blinkt unb leuchtet fitll btr gu!
Son Silbergipfeln Ber ber ßengtotnb fpridft:
Jpinauf gum CidE)t, aucf) bu, auet) bu! —

Itnb roeilft bu broBen, ftreebft bu frei unb BüBn

©ie Stirne SBoIBen, SBinb unb Sonn entgegen,
©ie Seele trinket Bis gum ©BenbgtüBn
©aS ßidft, baS fctiimmernb fliegt auf taufenb 3Begen.

©ie Sonne lifdBt. ©er golbne Jirn erBIafst.
©u finnft BinaB unb modfteft nieberf<f)roeBen,
2Bo fid) ' bie §enfter Betten, um als ©aft
îlm œarmen tperb gu tieBen unb gu ïeBen. -

ïftubolf SBÎederle.

33tet îBotttfer
3n ben 50er ffaBren beS testen ffaßrBunbertS,

atS ber biSBer nur bon toenigen ©meinen auS-,
geübte SttpiniSmuS immer meBt StnBanger gu

getoinnen begann, als Stteranber Seiter in Qer-
matt fein erfteS Sotet, „SJbnte Stofa", ertoarb,
bereitete fid) ber StuBm QermattS, feiner Serge
unb feinet XateS bor, bem nadj ©BBmperS
3Jlattert)orn-@ieg imffaBrel865 rafd) eine botte
Stüte befdjieben fein fottte. ©in bebeutenbeS ffaßr
jener Sionierjeit, bie bon ben engtifdfen (Schrift-
ftetlern als „bie gotbene Qoit ber Sodjtouriftif",
als „bie große $eit ber ©roberung", begeidjnet
toirb, ift 1861, bracßte bodj fein Sommer bie

©rfterfteigungen bon gteieß biet bebeutenben

©bertoattifer ©ipfetn innert SKonatSfrift. 60
finb eS biefen Sommer im Stuguft 75 ffaßre Bot/
feitbem bie Siertaufenber SBeißBorn, SpSfamm,
©aftor unb 3)lonte Stofa-Storbenb begtoungen
toorben finb.

©ie toeitßin fidjtbare prädftige ©iSppramibe
beS 4512 3Jteter ßot)en

2ß e i ß t) 0 r n
tourbe lange für unerfteigtiif) get)atten. Dlacf) gtoei

frucf)ttofen engtifcf)en Serfudjen im ffaßre 1859
unb einem ebenfalls erfotgtofen engtifeßen Ser-
fud) im ffaßre 1860, gelang im fotgenben ffaßre
Tßrof. ffoßn 2f)nbatt bie fdftoierige Hat. ÏÏRit ben

ffußrern ff. ff. Sennen unb Utricß Söenger braeß

dxftbeftetgungen.
er am 18. Stuguft 1861 nacf)mittag 1 UBr in
Slanba (Qermattertat) auf, um abenbS in ben

ffetfen oberßatb ber Sdjattibergatp gu bitoaüeren.
SRorgenS um 3% UBr begann ber Singriff auf
baS SBeißBorn, bas nacB jeBnftünbiger fdftoinb-
tiger ütetterei in ©iS unb ffetS über ben Dftgrat
begtrmngen toetben fonnte. ©er in gteicBer 9Hdf-
tung eingefdtagene tRüiftoeg toar mit großen
6d)toierigfeiten unb ©efaBren Perbunben; erft 11

UBr nacBtS langte man toiebet in 31anba an.
Seute toirb baS SBeißBorn bon ber 41/2 6tunben
ob Slanba (Station ber Srig-Sifp-Qermatt-
SaBn) tferrticB gelegenen SBeißBornBütte ber
6.é.©.-6eftion Safet in 8—10 Stunben er-
fliegen, „©ie SluSfidft auf bem ©ipfet, too fid)
bie brei Tanten beS SergeS in einer fcBarfen
ffirnfpiße treffen", fagt HB- SBunbt in feinem
fct)onen Sud) „f3ermatt unb feine Serge", „Bat
ben Sor3ug, baß man fid) bem Serner ©bertanb
toefenttid) naBer befinbet atS auf ben anbern

Sermatter ©tiefen, ©er Sticf baBin ift atfo be-

fcnberS inftruftib, unb ba er fid) aud) auf bie ge-
famten SBattifer Sttpen erftreeft, fo toirb iBm bon
bieten ber Sorgug bor ben anbern Qermatter
Sergen gegeben. l|3i:ärf)tig ift aucB ber Stid auf
bie unmittelbar gegenübertiegenbe SRtfdfabet-

gruppe mit bem überragenben ©om unb bem

ftotgen 3mtfd)Born."

472 Rudolf Weckerle! Zum Licht... — Vlr: Vier Walliser Erstbesteigungen.

schweifte hinweg über den Kranz der Neuschnee-
berge. Wir saßen in warmer Luft, in sanft ver-
webendem Sonnenschein, in Andacht und Stau-
nen versunken. In dieser Herrlichkeit suchte der

Blick einen festen Halt, auf dem er, sich beschei-
dend, verweilen konnte. Er blieb am Vietschhorn
haften, an jenem Berg, der im verlöschenden Tag
noch am hellsten leuchtete. Der Unterbau des

Riesen war schon in Dämmer und Nebel gehüllt)
nur an den ausgesparten obersten Flächen lag

ein zarter Schein und hob sich scharf vom ein-
dunkelnden Himmel ab. Es war, als hätte Gott
selber aus Wohlgefallen die Spitze des Berges
mit einem Silberstift umrissen. Während sich

ganz zu oberst alles Licht noch einmal versam-
melte, schob sich die Nacht immer weiter empor.

Wir schickten uns zum Abstieg an.
„Schöne Heimat," sagte neben mir Fritz

Grebel.
Es klang fast wie ein Trost.

Zum Licht...
Wie macht dich gut der Berge frühes Licht,
G sieh, es blirckt und leuchtet still dir zu!
Von Silbergipfeln her der Lenzroind spricht:
Hinauf zum Licht, auch du, auch du! —

Und weilst du droben, streckst du frei und llühn
Die Stirne Wölben, Wind und Bonn entgegen.
Die Seele triicket bis zum Abendglühn
Das Licht, das schimmernd fließt auftausend Wegen.

Die Sonne lischt. Der goldne Firn erblaßt.
Du sinnst hinab und möchtest niederschweben,
Wo sich die Fenster hellen, um als East
Am warmen Herd zu lieben und zu leben. - Rudolf Weckerle.

Vier Walliser
In den 30er Iahren des letzten Jahrhunderts,

als der bisher nur von wenigen Einzelnen aus-,
geübte Alpinismus immer mehr Anhänger zu
gewinnen begann, als Alexander Seiler in Zer-
matt sein erstes Hotel, „Monte Rosa", erwarb,
bereitete sich der Ruhm Zermatts, seiner Berge
und seines Tales vor, dem nach Whympers
Matterhorn-Sieg im Jahre 1863 rasch eine volle
Blüte beschieden sein sollte. Ein bedeutendes Jahr
jener Pionierzeit, die von den englischen Schrift-
stellern als „die goldene Zeit der Hochtouristik",
als „die große Zeit der Eroberung", bezeichnet
wird, ist 1861, brachte doch sein Sommer die

Erstersteigungen von gleich vier bedeutenden

Oberwalliser Gipfeln innert Monatsfrist. So
sind es diesen Sommer im August 73 Jahre her,
seitdem die Mertausender Weißhorn, Lyskamm,
Castor und Monte Nosa-Nordend bezwungen
worden sind.

Die weithin sichtbare prächtige Eispyramide
des 4312 Meter hohen

Weißh o rn
wurde lange für unersteiglich gehalten. Nach zwei
fruchtlosen englischen Versuchen im Jahre 1839
und einem ebenfalls erfolglosen englischen Ver-
such im Jahre 1866, gelang im folgenden Jahre
Prof. John Tyndall die schwierige Tat. Mit den

Führern I. I. Vennen und Ulrich Wenger brach

Erstbesteigungen.
er am 18. August 1861 nachmittag 1 Uhr in
Nanda (Zermattertal) auf, um abends in den

Felsen oberhalb der Schallibergalp Zu biwakieren.
Morgens um 3^ Uhr begann der Angriff auf
das Weißhorn, das nach zehnstündiger schwind-
liger Kletterei in Eis und Fels über den Ostgrat
bezwungen werden konnte. Der in gleicher Rich-
tung eingeschlagene Rückweg war mit großen
Schwierigkeiten und Gefahren verbunden) erst 11

Uhr nachts langte man wieder in Nanda an.
Heute wird das Weißhorn von der 4Vs Stunden
ob Nanda (Station der Brig-Visp-Zermatt-
Bahn) herrlich gelegenen Weißhornhütte der

S.A.C.-Sektion Basel in 8—16 Stunden er-
stiegen. „Die Aussicht auf dem Gipfel, wo sich

die drei Kanten des Berges in einer scharfen
Firnspitze treffen", sagt Th. Wundt in seinem
schönen Buch „Zermatt und seine Berge", „hat
den Vorzug, daß man sich dem Berner Oberland
wesentlich näher befindet als auf den andern

Zermatter Niesen. Der Blick dahin ist also be-

sonders instruktiv, und da er sich auch auf die ge-
samten Walliser Alpen erstreckt, so wird ihm von
vielen der Vorzug vor den andern Zermatter
Bergen gegeben. Prächtig ist auch der Blick auf
die unmittelbar gegenüberliegende Mischabel-
gruppe mit dem überragenden Dom und dem

stolzen Tätschhorn."
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